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Von katholischer Seıte fordert IUS HANG NJ dazu auf, »Brückenkirche« seın und dıe
Gegensätze zwıschen offizıeller und inoffizıeller katholıischer Kırche in Chına nıcht noch

‚frıedlichen KoexIistenz:.
verscharien Ideal INn Hınblick auf dıe gegenseıtiıgen Beziıehungen erscheımt ıhm das Prinzıp der

ährend GOTTHARD schlıeßlich den Außerungen kontextueller Theologıe in den
Predıigten evangelıscher Gemeinden In Chına nachgeht, dıe CT beispielsweise 1ImM Motivkreis der
Famılıenbeziehungen aufscheinen sıeht, beschäftigt sıch ANFRED mıt der Spirıtualität
katholischer Chinesen. 1e7r OMmM! den Schluß: »In der Begegnung mıt den katholıschen
Chinesen und rer Spirıtualität hat sıch mMIr VOT em eines gezelgt: Wır uropäer können nıcht
VON » Weltkıirche« sprechen, WEeNnNn WIT Uulls nıcht auch innerliche der Begegnung mıiıt der großen
ultur des Fernen ÖOstens tellen

Dem Ist nıchts hinzuzufügen. och gäbe noch viele Beıträge vorzustellen In diesem inter-
nten, themenmäßig breıt gefächerten und gul redigierten Buch, das wahrlıch nıcht NUur Lesern
mıt kırchliıchem Kontext empfehlen ist

Hamburg Monika Gänßbauer

Oberhammer, Gerhard (Hg.) Im Tod gewinnt der Mensch Sein Selbst. Das Phänomen des es
In asıatıscher und abendländischer Religionstradition (Arbeıtsdokumentation eines 5Symposiums),Verlag der Osterr. Akademıe der Wiıssenschaften Wıen 1995; 356

Thema des VO stıtut für Kultur- und Geistesgeschichte Asıens der Österreichischen
Akademie der Wiıssenschaften und VO stıtut für Indologıe der Uniıinyversität Wıen Vom
27.09.-01 992 veranstalteten interdisziplinären Symposiums ZUur Hermeneutik der Relıgion und
rer Tradıtionsformen in Asıen und Europa War dıe Todesthematik. Wıe in früheren Fällen
der Veranstalter auch dieses Mal als Vorlauf eın Arbeitspapier ZUT 1hema verteılt, das ıne Reihe
VON Fragekomplexen vorgıbt. Der vorlıegende and enthält dann ImM wesentlichen überarbeitete
Vorträge des Symposiums, erweıtert eınen Beıtrag Von ALBFASS und wWwel gleichfalls NIC:
vorgetragenen Beıträgen VON ÖBERHAMMER: dafür fehlen dıe Beıträge des Rezensenten
»Reinkarnation und Auferstehung. Hermeneutische Überlegungen« (er findet sıch inzwischen In
WALDENFELS, Gottes Wort In der Fremde Theologische Versuch [l., Borengässer ONn 1997,335-360) SOWIE der als Schlußvortrag Im Programm verzeichnete Beıtrag VOoON WALDSCHÜTZ
»Leben ZU)] Tode, leben Bemerkungen Tod und Wiedergeburt Auferstehung auf dem
Hıntergrund mıiıttelalterlicher Phiılosopheme«. Die Abfolge der Beıträge des Dokumentenbandes gıbtnıcht den Ablauf der Tagung wıeder, sondern ist eher gedanklıch geordne VOoON grundlegendenÜberlegungen und Beobachtungen 1Im indischen aum über lıterarische Analysen aus dem Bereiche
des Hınduismus und Buddhismus phılosophisch-theologischen Erörterungen. Entsprechend stehen

Anfang indologische Beıträge über Feuer, Seele und Unsterblichkeit J HEESTERMAN), über
Mensch, 1er und Pflanze und den 10d In den alteren Upanishaden SCHMITHAUSEN) SOWIe
Karma und Tod 1Im indıschen Denken HALBFASS), gefolgt VOon Beıträgen über den 10d alsMiıttel der Entsühnung Im Dharmasästra WEZLER), in der Spirıtualität des PaSupata, sodann InSankaras Lehre Von der Erlösung Lebzeıten dıe beıden letzten Von OÖBERHAMMER). Dıe Imletztgenannten Beıtrag Von BERHAMMER angesprochene Thematiık der Erlösung Im Leben ırddann fortgesetzt In den beıden nächsten Beıträgen VO  — LIN (»Erlösung Lebzeıten undSolipsismus Im späteren Advaltavada«) und Von VETTER (»Beı Lebzeıten das Todlose erreichen.Zum Begrıff amala Im alteren Buddhismus«). Dıe letzte Textgruppe, dıe durch das Fehlen Von WeIl
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Symposiumsbeıträgen in ıhrem Gewicht abfällt, begınnt mıt den Ausführungen des Japa-
nıschen Religionsphilosophen EDA »Hermeneutik des eges durch den 10d«
wählt dıe oten- und Bestattungsgebete als Ansatzpunkt, zeigen, WIe Relıgion ZU[ Deutung
des es wırd Schliıeßlich klıngt der and aus mıt »Krıtische(n) Überlegungen Zum sSchaton des
aubens«, vorgelegt VO Wiıener Fundamentaltheologen REIKERSTORFER Der gesamte Band ist
VO BERHAMMER in gewohnt sorgfältiger Art ediert. Er bıetet wichtiges Materı1al ZUu[T

Todesproblematık, dıesmal VOT em aus dem asıatıschen, VON Hinduismus und Buddhismus
gepragten Kulturbereich, das freılıch dann erst recC eıner intensiveren Beschäftigung aus der Sıcht
unseIeI ultur und Relıgıon bedarf. Der wechselseıtige uStausc) Wäal in den ruhneren Okumenta-
tionsbänden deutlıcher erkennen.

Hans Waldenfelsonn

Panikkar, Raimon: Der Dreiklang der Wıirklichkeit. Die kosmotheandrısche Offenbarung , Pu-
stet- Verlag Salzburg-München 1995; 190

Das 1993 In den USA erschıenene uch ist anders als In ruheren Fällen relatıv chnell INns
Deutsche uDerse' worden und ste. in gewIissem Sınne In der Nachfolge des 1993 erschienenen
Buches » Trınıtät«. Einheıt und Vıelheıt spielen 1Im Denken PANIKKARS ebenso ıne Wwıe dıe
aus dem Chrıstentum erkennbare Grundstruktur des Trinitarıschen, die auf eigene Weiıise der Sıcht
des Ganzen Profil verleıiht, sıch Vvon diıesem christlichen Verstehen wegbewegend aber
zugleıich In dieses Ganze der Wirklichkeit hıneın auflöst nter wel Rücksıiıchten geht Vf. dıe
Integration der Wiırklıchkeıit Im eıl Collıgıte ragmenta »Sammelt die Bruchstücke«
bespricht nach einleıtenden Hınweisen dreı kairologische omente des Bewußtseins: ökumeniısch

ökonomisch katholısch, dann seine »kosmotheandrısche Intultion« darzustellen eıl 11
Das nde der Geschichte handelt gleichfalls VO Bewußtsein des enschen den
Gesichtspunkten nıchthistorisch historisch (mit rer Krıse) transhıstorısch Epilogisch werden
schliıeßlich Aspekte eiıner kosmotheandrıschen Spirıtualität unter den Leıiıtmotiven »Anıma Mundı
Vıta Homuinıs Spirıtus e1« vorgestellt. All das ist lesens- und bedenkenswert, älßt aber zugleıch
viel aum für vielleicht abwegige Spekulatıonen. Das begınnt schon damıt, daß nıcht klar ist,
OD V{f. das Ganze als eın uch konziıpiert hat oder ob dieses nıcht vielmehr dreı unabhängıg
voneiınander entstandene Beiträge zusammenführt: 1Im Zweıfelsfall sollte der Leser EIW.
erfahren Gerade eıl aber hıer eıne Mehrzahl Von Fragen bleıben, möchte ich anläßlıch dieses
Buches, ohne dıe dort vertetenen Thesen Im einzelnen weiıter efragen, einıge 0S  ate
vortragen, dıe den Z/Zugang PANIKKARS Büchern erleichtern würden: (1) Angesichts der atsache,
da s1e nıcht der Reihenfolge ihres ursprünglıchen Erscheimnens auf den ar Kommen, wäare
ıne deutliıchere Ortung der Bücher, die Ja weder zeıtlos erscheıinen noch zeıtlos gelten, eıl
an  ars Gedanken sıch aändern, unbedingt wünschenswert Ich denke einfach daran, dalß Panıkkar
seıne Eınstellung den großen Relıgionen, Hınduismus, Christentum und Buddhısmus,
verschiedenen Zeıten unterschiedlich beschrieben hat Man möchte als Leser aber WISsen, mıt
welcher ase Panıkkars Ial sıch beı der Lektüre eınes bestimmten Buches befaßt (2) Der reCc
freıe Umgang mıt unterschiedlichen theologischen bzw relıg1ösen, auch phılosophıschen Begriffen
bedürfte beı der Bearbeıtung und Übersetzungen sınd hıer immer auch Bearbeitungen, Ww1ıe ich
selbst aus der frühen Begleıtung Panıkkarscher Übersetzungen gul weıß eiıner präziseren
Erläuterung des verwendeten Vokabulars Diıe Zeitlosigkeıit hat ıhre Faszınatıon, aber auch ıhre
Gefährdungen. 1er könnten Verlage mehr eısten, als S1e in ıle Ich N! diese ünsche
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